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Mit diesem gemeinsamen Buchprojekt der 23 österreichischen Akutkrankenhäuser in Ordensträgerschaft werden deren 
Gründungsgestalten und Menschen, die in ihrer Nachfolge bis heute tätig sind, in ihrer Vielfalt einladend dargestellt. 
Charisma, Profil und Leistungen der Ordensspitäler für die ihnen anvertrauten Menschen werden so anschaulich vermittelt.
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Vorwort

In Österreich steht jedes fünfte Spitalsbett in einem der 23 Spitäler, die durch Frauen- und Männerorden 
gegründet wurden, habe ich gelesen. Das allein zeigt, wie unverzichtbar Ordensspitäler für die 
medizinische Versorgung in unserem Land sind.

Doch hinter dieser Zahl steht viel mehr als das Sicherstellen einer so wichtigen Ressource. Hinter ihr 
steht das Zusammenwirken von Medizin, Seelsorge, Pflege, Therapie und Sozialarbeit. Hinter ihr steht 
Umsichtigkeit, Humanität und Empathie. Und hinter ihr stehen all die Menschen, die für andere da 
sind – mit ihrem Fachwissen, mit ihrer Zeit und, wie es im Buchtitel so schön heißt, mit „Händen 
der Hilfe“. Überdies werden jährlich zigtausende Patient/innen behandelt, die nicht versichert sind.

Es ist schön zu wissen, dass diese Spitäler teils über Jahrhunderte bestehen – und dass dafür Sorge 
getragen wird, dass sie auch weiterhin einen so wertvollen Beitrag für eine vitale Gesundheitslandschaft 
leisten können. Ich danke allen Mitarbeiter/innen für ihr Engagement und ihr Herzblut, mit dem sie 
sich für ihre Mitmenschen einsetzen. Sie agieren damit ganz im Geiste jener Ordensgründer/innen, die 
den Grundstein der Spitäler gelegt haben – und deren Geschichten in diesem Buch zu lesen sind.

Und nun bleibt mir nur noch, Ihnen eine aufschlussreiche Lektüre zu wünschen!

Foto © Wolfganz Zajc
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„Gesichter des Glaubens – Hände der Hilfe“ ist der programmatische Titel des nunmehr vorliegenden 
Buches über Tradition, Profil und Zukunft der österreichischen Ordensspitäler. Wir alle haben wohl die 
Erfahrung gemacht, dass unser Lebens- und Glaubensweg in besonderen Momenten von Menschen 
geprägt wird, denen wir von Angesicht zu Angesicht begegnen können, und deren Hände uns helfen, 
wenn wir in Not sind. 

Ein solches Charisma prägt auch die österreichischen Ordensgemeinschaften und ihre Werke. In der 
Nachfolge Jesu Christi gründeten viele Frauen und Männer Ordensgemeinschaften, die sich dem 
Dienst an den Armen, Kranken und Notleidenden annehmen. Die daraus entstandenen Ordensspitäler 
bilden seither ein wesentliches Element in der österreichischen Gesundheitsversorgung, das von vielen 
Menschen dankbar angenommen wird.

Über alle notwendige fachliche Qualität in Medizin, Pflege und Therapie hinaus ist es dabei die Flamme 
des Evangeliums, die den Ordensspitälern ein besonderes Gepräge gibt. Die Ordensfrauen und  
–männer hüten gemeinsam mit ihren vielen engagierten Mitarbeiter/innen dieses Herdfeuer, an dem 
sich die ihnen anvertrauten Menschen wärmen können. 

Besonders auch seit Beginn der Corona-Pandemie leisten die Ordenskrankenhäuser in dieser 
Haltung Herausragendes für das Wohlbefinden ihrer Patient/innen an Leib und Seele. Namens der 
österreichischen Bischofskonferenz sage ich daher allen Mitarbeiter/innen in den Ordensspitälern ein 
großes und von Herzen kommendes „Danke“ und „Vergelt´s Gott“ für ihren täglichen aufopfernden 
Dienst.

Die Einwurzelung im Evangelium ist zugleich die Kompassnadel für eine gelingende Zukunft der 
Ordensspitäler, die auf  aktuelle Herausforderungen immer neu reagieren müssen. Denn „es gibt kein 
Wachstum ohne Wurzeln, und es gibt keine Blüte ohne neue Triebe. Niemals Prophetie ohne Erinnerung, 
niemals Erinnerung ohne Prophetie“, wie es Papst Franziskus formuliert. Die Ordensspitäler sind so 
heute und in Zukunft ein lebendiger Teil unserer Kirche sowie Orte, an denen eine liebevolle und 
Heimat gebende Humanität bleibend erfahrbar ist. 

Vorwort

Dieses  Buch  zeigt einladend die Vielfalt des lebensspendenden Engagements in den Ordenskranken-
häusern, die fest mit dem segensreichen Zeugnis der Ordensleute verbunden ist. Ich danke allen, die 
zu seinem Entstehen beigetragen haben, und wünsche allen Leser/innen eine inspirierende Lektüre.

Erzbischof  Franz Lackner
Vorsitzender der Österreichischen Bischofskonferenz

Foto © Erzdiözese Salzburg
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Charisma und Dienst der Ordensgemeinschaften sind in unserer Gesellschaft nicht wegzudenken. 
Besonders auch in der herausfordernden Zeit von Corona haben Ordensfrauen und Ordensmänner 
viel dazu beigetragen, dass es in unserer Gesellschaft nicht kälter wird. Glaube, Mut und Tatkraft 
der Ordensleute haben aber seit jeher andere Menschen dazu inspiriert, diesem Vorbild zu folgen. 
Gemeinschaft in Solidarität und Dienst am Nächsten machen letztlich die Ordensgemeinschaften in 
unserer Gesellschaft präsent, relevant und wirksam.

Mit diesem Buch bekommen die zahllosen Menschen, die sich in einem österreichischen Ordensspital 
um das Wohl von kranken und verletzlichen Menschen sorgen, und die teilweise sehr große Opfer 
auf  sich nehmen, ein wahrnehmbares Gesicht. Nicht die anonymen Zahlen und Fakten stehen im 
Vordergrund, sondern die Hände und Herzen dieser Menschen, die der Not von Menschen mit 
konkreter Hilfe begegnen. 

Ihnen allen, die so Vieles leisten in ihrem Dienst an den Kranken, soll Anerkennung und Dank 
zukommen.

Uns als den derzeitigen Vorsitzenden der Ordensgemeinschaften Österreichs ist es ein großes Anliegen, 
die oft spannenden Gründungsgeschichten, die verschiedenen Charismen der Gründerpersönlichkeiten 
und die Beweggründe ihres Handelns dem Vergessen zu entreißen. Oft reicht schon ein kurzer Blick in 
die Vergangenheit, um das Feuer und die Begeisterung des Beginns jedes einzelnen Ordens zu spüren. 
Wir sind überzeugt, dass Herkunft Zukunft und Zukunft Herkunft hat. 

Die 23 Ordensspitäler stärkt und eint, dass sie ihr jeweiliges Gründungscharisma weiterentwickelt 
und ins konkrete Heute gelenkt haben. Wir sind überzeugt, dass dieser Sendungsauftrag mit großem 
Engagement in ein verlässliches Morgen geführt wird. Denn ohne das aktuelle Vorbild dieser Pionier/
innen der Nächstenliebe und ohne ihre lebendige Inspiration sähe unsere heutige Welt kalt und herzlos 
aus. Dank des Dienstes unserer 23 Ordensspitäler gibt es für viele Menschen in Österreich und darüber 
hinaus echte Heilung und Hoffnung!

Vorwort

Ihnen allen, die Sie dieses Buch in Händen halten, wünschen wir aus ganzem Herzen ein spannendes 
Eintauchen und Entdecken der „Gesichter des Glaubens“, die durch ihre Arbeit zu „Händen der Hilfe“ 
geworden sind und jeden Tag neu werden. 

Sr. Franziska Bruckner             
Stv. Vorsitzende der Österreichischen Ordenskonferenz 

Erzabt Korbinian Birnbacher

Vorsitzender der Österreichischen Ordenskonferenz

Foto © Österreichische Ordenskonferenz


















































































































































































































